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Bor Maßnahmen gegen die Baleneia-Piraten
A-Boot-Neberfäke auf Kreuzer„Leipzig- — Heute Biermächte-Beschlutz

Ligenderlcvt 6er X 8. - Presse

klr. Berlin , 20. Juni.
Ilnpeheure Erregung und Empörung im

ganzen Deutschen Reich, nachhaltiges Aus¬
sehen aber auch im übrigen Auslande, ins¬
besondere in den vier an der Seekontrolle
der spanischen Küsten beteiligten Staaten,
hat die am Samstagmittag vom Deutschen
Nachrichtenbüro verösfentlichte Mitteilung
ausgelöst:

„Am 15. Juni wurde in bestimmten aus¬
ländischen Kreisen das Gerücht verbreitet,
die Leipzig' sei torpediert und gesunken. Tat¬
sächlich meldete der Kommandant der Leip¬
zig', daß das Schiff nördlich von Oran am
15. Juni morgens um 9 . 25 , 9 . 26 und
9 . 58 Uhr von je einem Torpedo
beschossen  wurde . Der Lauf der Torpe¬
dos wurde durch Horchgeräte verfolgt. Da
gber die .Leipzig', wie bekannt, nicht getrof¬
fen lburde, erschien es vor weiteren Schritten
zweckmäßig, erst den Gerüchten nachzugehen,
die eine Torpedierung bereits feststellten, ob¬
wohl von deutscher Seite über den Vorfall
nach autzenhin zunächst geschwiegen worden
war.

Die Feststellung, die sich aus der Ueberein-
stimmung dieser Gerüchte mit der Meldung
des Kommandanten ergab, wurde weiterhin
erhärtet durch einen neuen Vorfall
am 18 . Juni.  An diesem Tage um 15.37
Uhr wurde nämlich vom Kreuzer Leipzig'
züm viertcnmal ein U - Voot-
angriff einwandfrei festgestellt.
Von mehreren sicheren Beobachtern wurde
der Schwall des Ausstoßes deutlich gesehen.
Einer der Torpedos wurde vom Kreuzer selbst
klar vor seinem Bug vorbeiziehend durch
Horchgerät beobachtet. Auch dieser vierte An¬
griff ging also am Schiff vorbei.

Es wird Sache der vier Mächte sein, im
Sinne der getroffenen Abmachungen nun¬
mehr die den Umständen entsprechenden
Maßnahmen zu ergreifen. Die deutsche
Rcichsregiernng ist jedenfalls nicht gewillt,
den Schießübungen spanisch-bolschewistischer
Unterseebootpiraten so lange zuzufehen, bis
am Ende vielleicht doch noch ein Treffer er¬
zielt wird. Botschafter von Ribben-
trop  hat Samstag vormittag die Vertre¬
ter der drei anderen an der Seekontrvlle
beteiligten Mächte von dem Vorgefallenen
dringlich verständigt. Der Führer ist
um 12 Uhr nachts im Flugzeug
von Godesberg am Rhein nach
Berlin zurückgekehrt ."

Auf Grund des Abkommens vom 12. Juni
traten am Samstagnachmittag der deutsche,
der italienische und der französische Bot¬
schafter mit dem britischen Außenminister
zusammen, um die durch die Torpedierungs¬
versuche der „Leipzig" entstandene Lage zu
beraten. Nach Abschluß der Sitzung wurde
folgende Mitteilung ausgegeben:

„Samstag nachmittag fand im Außenamt
eine Zusammenkunft des französischen, des
deutschen und des italienischen Botschafters
mit dem britischen Außenminister statt, bei
der der deutsche Botschafter eine Darlegung
des Berichtes gab, den die deutsche Regie¬
rung über die Zwischenfälle in bezug auf
den deutschen Kreuzer .Leipzig' erhalten hat.
Die Vertreter der vier Mächte verpflichteten
sich, ihre Negierungen sofort zu befragen und
kamen überein, nicht später als Mon¬
tag  in Uebereinstimmung mit den Bestim¬
mungen des am 12. Juni d. I . erzielten Ab¬
kommens wieder zusammenzutreten."
Welkecho auf den Pirakenkiberfall

In der gesamten Auslandspresse hat der
Ueberfall der spanisch-bolschewistischen Pi¬
raten auf den deutschen Kreuzer „Leipzig"
ungeheure Erregung ausgelöst, wenngleich
die Londoner und die Pariser Presse ver-
sucht, die Gegenmaßnahmen auf eine Pro¬
test- und Warnungsnote an die Valencia-
Gangster zu beschränken, und dies damit
begründet, daß weder Menschenleben noch
Materialschäden zu beklagen sind. Die ita¬
lienische Presse vertritt übereinstimmend den
Standpunkt , daß jetzt England das Wort
hat. Selbst die Wiener „Reichspost" erklärt:
»Wenn der allgemeine Friede aeaen die

Störungsversuche der spanischen Bolsche¬
wisten wirksam geschützt werden soll, dann
müssen die jetzt in London aufgenommenen
Verhandlungen zu Maßnahmen führen, d i e
über bloße Proteste hinaus-
gehen ."

Kaum waren das Deutsche Reich und Jta-
lien unter der ausdrücklichenVoraussetzung,
daß genügend Sicherheiten für die Kontroll-
schiffe geboten werden müssen, in die spa-
Nische Seekontrolle und in den Nichtein¬
mischungsausschußzurückgekehrt, als die Va-
lencia-Bolschewisten zu einem neuen Angriff
gegen ein deutsches Kriegsschiff ansetzteri—
der diesmal glücklicherweise keine Menschen¬
leben gefordert hat . Diese Angriffe — die
Angriffen ufganzEuropasind  —
erfolgten weit außerhalb der spanischen
Hoheitsgewässer. Es ist bezeichnend, daß die
Gerüchte über eine bereits erfolgte Torpe-
dierung des deutschen Kreuzers .Leipzig"
sofort nach den ersten Angriffen
am 15. Juni in Umlauf gesetzt wurden
— ein Beweis, daß diese Angriffe von den
Valencia-Verbrechern mit Absicht vorbereitet
und durchgeführt wurden. Der bolschewisti¬
sche Sender in Bilbao hatte ja schon vor
einer Woche angekündigt, daß auf bolsche¬
wistischer Seite eine mit modernstem Mate¬

rial aüsgestattete U-Bootblottillc zusammen-
gcstellt wurde, die die spanischen Gewässer
des Mittelmeeres von allen ausländischen
Kriegsschiffen, „seien es nun deutsche oder
italienische", zu „reinigen" hätte.

Mit halben Maßnahmen und frommen Er¬
klärungen kann den Verbrechern in Valencia
das Handwerk nicht gelegt werden. Das
Deutsche Reich und Italien sind im Ver¬
trauen auf die Entschlußkraftder vier Mächte
in die Scekontrolle zurückgekehrt. Es liegt
nun an den beteiligten Mächten, dieses Ver¬
trauen zu rechtfertigen. Sie müssen sich klar
darüber sein, daß sachliche Schritte in Valen¬
cia nichts nutzen. Sie müssen, wenn sie sich nicht
mitschuldig an der Gefährdung des Welt¬
friedens durch das bolschewistische Unter¬
menschentum, das mit frecher Hand die
Brandfackel nach Europa schleudert, machen
wollen, sichzuexemplarischenMaß-
nahmen entschließen , diedie Ver-
antwortlichen für diese verbre¬
cherischen Anschläge treffen.  Die
amtliche Mitteilung über die erste Bespre¬
chung der Vertreter der vier Mächte läßt da
noch viel zu wünschen übrig. Hoffen wir, daß
heute Beschlüsse  gefaßt werden, die
Europas Frieden ein für allemal gegen die
Valencia-Gangster schützen. ll. N.

Spanien feiert de« Fall von Bilbao
Sieg im „Ruhrgebiet " Spaniens - Madrider Bolschewistenartillerie schweigt

X San Sebastian, 20. Juni.
Ungeheure Begeisterung löste es in ganz

Spanien aus , als am Samstag um 16.10 Uhr
alle nationalspanischen Rundfunksender mel¬
deten: ),Bilbao gehört wieder zu
Spanien !" Nachdem sich die Streitkrüfte

Generals Davila in den letzten Tagen
auf dieletzten Höhen vor Bilboa. dem „Essen"
Spaniens , vorgearbeitet hatten , traten sie
am Samstag zum Angriff auf die Stadt an,
in der unter den Bolschewisten ungeheure
Verwirrung herrschte. Diese Berwirrung be¬
nützend, konnten sich 1400 seit Monaten ein-
geschloffene politische Gefangene befreien. Der
Angriff erfolgte sowohl von Norden, Osten
und Süden her, nachdem das größte spanische
Eisenwerk Baracaldo  beseht worden war.
Als erstes öffentliches Gebäude wurde das
Rathaus besetzt, wo die Bolschewisten sich
noch zu verteidigen suchten. Größere bolsche¬
wistische Horden wurden durch das rasche
Vorstoßen der nationalen Truppen , die rasch
über die Zugbrücke auf das linke Nervion¬
ufer übergingen, abgeschnittenund gefangen.
Diesem raschen Zupacken ist es auch zu dan¬
ken, daß die bolschewistischen Sprengkolonnen
ihr Zerstörungswerk nicht im beabsichtigten
Ausmaße vollenden konnten.

Die Bolschewistenhäuptlinge, soweit sie
nicht ins Ausland oder nach Santander ge¬
flohen waren , konnten von den Höhen süd¬
westlich der Stadt den Einmarsch und die
unendliche Begeisterung der befreiten Stadt-
bewohner beobachten, mit der sie die natio¬
nalen Freiwilligenverbände begrüßten. Von
allen Gebäuden wehen die nationalspanischen
Fahnen. Die „Republik Euzkadi"  ist
nach wenigen Monaten verschwunden und
die „unbesiegbareStadt ", wie Bilbao seit den
Karlistenkämpfen hieß, ist wieder spanisch.
Die militärische Bedeutung des Falles der
Stadt liegt vor allem in der westlichen
Frontverkürzung, die zahlreiche Truppen für
eine anderweitige Verwendung freimacht,
und in der Rückgewinnung deS bedeutsam¬
sten Industriegebietes Spaniens . Im Süden
der eroberten Stadt gehen indessen die An¬
griffsoperationen der nationalen Streit-
kräste weiter. Bei Amurrio wurden bolsche¬
wistische Horden eingekreist uyd gefangen,

Auch in Madrid  haben die nationalen
Streitkräfte einen Erfolg zu verzeichnen:
Nach mehrstündigem Artilleriekampf gelang
es. die bolschewistischen Batterien zum
Schweigen zu bringen. Starker Feuerschein
mit zahlreichen Explosionen läßt darauf
schließen, daß ein größeres Munitionslager
vernichtet wurde.

Aus Anlaß des siegreichen Einzuges der
nationalen spanischen Truppen in Bilbao
hat ein Telegrammwechsel zwischen General
Franco und dem Führer und Reichskanzler
stattaefünden.
Panzerschiff „Admiral Scheer"
traf mit dem Befehlshaber der Panzerschiffe,
Konteradmiral Fischel,  an Bord in Gibraltar
ein, der mit dem Kommandanten deS „Admiral
Scheer", Kapitän zur See Ciliax,  den im
Marinelazarett liegenden Matrosen deS Panzer¬
schiffes„Deutschland" einen Besuch abstattete.

Dar Kabinett Min
zlikWeireteil

DNB . Paris , 21. Juni.
Die Negierung hat in der Nacht zum Mon¬

tag beschlossen, zurückzutrete« und sich in das
Palais -es Präsidenten der Republik z« be¬
geben.

Diesem Beschluß ging eine bewegte Sitzung
des Senats voraus , in welcher der Wider¬
stand gegen die Negierung und ihr Finanz¬
programm in zwei aufeinanderfolgenden Ab¬
stimmungen deutlich zum Ausdruck kam. Der
Vorsitzende des Finanzausschusses, Caillaux,
faßte den Standpunkt des Senites dahin zu¬
sammen: Der Senat verlange lediglich von
der Regierung , daß sie ihm ein klares Finanz-
Programm unterbreite und eindeutig sage, wie
sie das Land aus der Finanzkrise hcrausfüh?
reu wolle. Ein persönlicher Appell Blums
blieb vergeblich,- der Senat stimmte zweimal
mit großer Mehrheit gegen die Finanzvor-
lagc der Regierung.

Zahlen-er,Holksfront"-Welte
Lixenderiekt äer I»18 . ? resss

tzl. Paris , 20. Juni
Die wiederholte Behauptung der fran¬

zösischen Regierung, die französische Wirt«
schast erfreue sich Unter der „Volksfront"^
Herrschaft eines ständigen Aufschwunges-
wird jetzt abermals durch eine amtliche
Statistik widerlegt. Während der ersten
fünf Monate dieses Jahres ergab die fran -i
zösische Handelsbilanz ein Defizit von 7,H
Milliarden Franken gegenüber 4 Milliarden»
in der gleichen Zeit deS Vorjahres . Es gehp
also bergab, nicht aufwärts . <

NilgbMer argen Stalin
Llßenberickt äer K5 - ? resse

cg. London, 20. Juni.
Nach Meldungen derV̂Morningpost " wer¬

den in Moskau Flugbmtter verbreitet, die
schärfste Angriffe gegen den Stalinschen
Blutterror enthalten . So wird in ihnen er¬
klärt, daß Stalin die Armee zugrunde rich¬
tet, da er die besten Soldaten beseitigt unk»
Halbidioten an ihre Stelle gesetzt hat . Weiter
berichtet das Blatt , daß außer 15 hohen Of¬
fizieren auch die Generale Lewandowskfl
Gorbatfchew, Turowski, Kusnezow und Gaya
verhaftet wurden. Auf Befehl Dimitrofss
wurden 50 im Büro der Komintern beschäf¬
tigte deutsche und spanische Kommunisten
verhaftet. Festgenommen wurden auch 30
Mitglieder der Provinzialregierung in Ro¬
stow am Don. i".' V " ',VtV?ck

Das von » V̂oekenenäd
A«f der Insel Rüge« wurde t« -er Nacht

znm Sonntag das Hans Mallon-Ehrenmal
eingeweiht. Bannführer -er pommersche«
Hitlerjngend trugen de« Sarg ihres 1981 non
Kommunisten ermordete« Kameraden Hans
Mallo« in das Grabmal am Rugard, das ihm
z« Ehre« als erstes großes Totenmal »o«
Rüge« errichtet wnrde. Der Reichsjngend-
führ« legte de« Kranz des Führers am Sarge
des jnngea Märtyrers der Bewegung nieder
und ehrte in einer anschließend gehaltenen
Sonnwendfeier Hans Mallo», mit dessen Ster¬
ben das idealistische Bekenntnis der Jugend
de« Tod überwunden habe.

Das «ntex Führung -es Konteradmirals
Brown stehende2. amerikanische Uebnugsge-
schwader mit de» Linienschiffen„Arkansas",
„Newyork" und „Wyoming" traf am Sonutag,
spät abends, znm Besuch der „Kieler Woche"
im Reichskriegshafen Kiel ein. Die 8 Schlacht,
schiffe  habe « eine Besatzung von fast insge¬
samt 4090 Mann.

In -er Nacht zum Sonntag fuhr in Lingen
ei« Personenkraftmagen in eine Gruppe von
15 Soldaten, die ans dem Wege znr Kaserne
war. Der Fahrer, -er angetrunken war, blen¬
dete nach dem Unglück ab »nd ergriff die
Flucht. Von de» vier Soldaten, die S« Boden
gerissen wurden, ist einer tödlich, ei» zweiter
schwer verletzt worden.

Mussolini « öffnete am Sonntag in Rom
die Ansstellung für Mutter- und Kinderschntz,
die auch einen Ueberblick über die geistige«nd
körperliche Betrennng -er Jngend im faschisti¬
schen Italien bietet. Die Einweihnngsfeier«
lichkeiten wurde« z« einem grobe« Ehrentag

der italienische» Mütter, von denen üb«
SSüVV aus alle» Teile« Italiens zusammen»
gekommen waren.

Unter Teilnahme der deutsche«, italienischen
«nd österreichische» Luftwaffe « öffnete der
Reichsverweser Admiral ». Horthy am Sonn¬
tag in feierlicher Weise de» «enen Budapest«
Flughafen Bndaörs. Beim Abtransport der
Zuschauer, die an der Eröffnung -es «enen
Flughafens teilnahme», ereignete sich ans de««
Bahnhof von Bndafok ei« Znsammenstotz zwi¬
schen zwei Lokalbahnzüge«. Rach de« bisher
vorliegende» Nachrichten hat das Unglück S-
Berletzte«nd eine« Toten gefordert.

Der Warschauer Polizei gelang es, de« jü¬
dischen Kommunisten Fürstenberg z« verhaft
te«, der aus Moskau mit besonder«« Voll¬
machten und Amveisnngeu in Pole« eiugetrol
fe« war. Fürstenberg war in Moskau nao
einem militärische« Sonderknrsns, an de«
außer ihm noch fünf Spanier, zwei deutsch«
Emigranten, ein Pole , sieben Franzosen, zwölf
Lette« und „Vertreter" der baltische« Staaten
teilgenomme» hatte«, znm Leit« der „Mili,
tärischen Abteilung für Pole «, Deutschland
und Frankreich" im Rahmen der kommnnistft
scheu Partei ernannt morden.

Nachdem die Somjetregiernug sich mehr« «
Tage lang verschiedene» Partei- und sonstige»
Organisationen „bitten" ließ, eine «e«e Rift
stnngsanleihe anfznlegen, konnte fie »nnmeftji
nicht umhin, diese« „Bitten z« entsprechen^
Das Ziel - er Anleihe fügt sich ein-entig iA
den große« Plan der Aktivierung deS Welw-
bolschemiSmns ei«, -er «och znletzt dnrch SU
wiederholten Aufrufe Dimitrofss s« einer itnA



fassenden Unterstützung der Balencia -Bolsche--
«istcn mit alle» Mittel « deutlich zeigte, baß
er keine Gelegenheit z«r Entstehung eines
Weltbrandes unbenutzt lassen will.

Aus Port of Spain sTrinidadj wird gemel¬
det, daß es in Eyzabad, dem Mittelpunkt eines
ausgedehnten, im englischen Besitz befindlichen
Erdölgebietes , zu schweren Zusammenstößen
zwischen Polizei und streikenden Eingebore¬
nen gekommen ist Der britische Gouverneur
hat um sofortige Entsendung eines Kriegs¬
schiffes gebeten.

In weiten Gebieten des Chaco, a« der
Grenze von Argentinien , Bolivien und Para¬
guay, herrscht besonders in den deutschen
Siedlungsgebiete « eine starke Hungersnot.
Die Lage ist teilweise trostlos . In Pampa del
Jnsterno befinden sich 4V deutsche Answande-
rersamilieu — insgesamt 270 Köpfe — i« der
furchtbarsten Notlage.

Sn einer RaM gezählt
Noch 25 000 Richtseßhafte auf den Landstraßen

Berlin , 20. Juni.
Um festzustellen, wie groß in Deutschland

der Anteil der nicht seßhaften Bevölkerung
ist, werden seit 1934 alliährlich im Reichs¬
gebiet Zählungen der Wanderer auf den
deutschen Landstraßen durchgeführt, wobei
es sich selbstverständlich nicht um das neu
eingeführte Gesellenwandern des Handwerks
handelt . Wie Dr . Hilde Eiserhardt in der
„Sozialen Praxis " berichtet, wurde diesmal,
ohne vorherige Bekanntgabe des Stichtages,
in der Nacht zum 6. Februar gezählt. Von
29 457 ist die Gesamtzahl der Wanderer seit
1935 auf 25 193 in 1937 zurückgegan-
g e n. Der Rückgang ist den Ländern zu ver¬
danken, die schon letzt, ohne reichsrechtliche
Regelung, eine nachdrückliche Wanderer¬
fürsorge  betreiben.

Am Stichtage waren vorhanden : ge¬
ordnete Wanderer  in Wanderarbeits-
statten . Herbergen zur Heimat, Verpfle¬

gungsstationen und sonstigen Einrichtungen
der freien Wohlfahrtspflege 10 060, geord¬nete Wanderer in Arbeiterkolonien und
Wanderheimcn 5452, ungeordnete
Wanderer  auf der Landstraße 8000.
Wanderer in Krankenhäusern rund 500 und
Wanderer in Hast. Gefängnis usw. 1452.
Bei den Zahlen über die Altersgliederung
fällt eine starke Abnahme der Wan¬
derer unter 30 Jahren  aus . Der
Anteil der über 50jährigen stellt sich im
Neichsdurchschnitt ans 30.6 v. H.. ist aber
in einzelnen Ländern beträchtlich höher, so
in Württemberg  mit 48,0 v. H. Am
stärksten abgenommen haben dem Berus nach
die Handwerker: die größte Gruppe bilden
sie ungelernten Arbeiter und Tagelöhner.

Die Ostpreußcnfahrt der Alten Garde
wurde am Samstag in Marienburg  beendet.
In seiner Abschiedsrede sagte GauleiterK»ch:
„Es gab eine Zeit, in der es eine Strafe war,
wenn man nach Ostpreußen mußte. Wir National-
sozialisten haben auf Befehl des Führers die
Dinge umgekehrt: es ist heute eine Ehre, im deut-
scheu Osten zu stehen."
Die Abteilung für Rechtsforschung
an der Akademie für Deutsches Recht wurde am
Samstag in Berlin konstituiert. Ihre Verpflich¬
tung ist der Aufbau unseres Rechts¬
lebens  allein nach den Gesetzen unseres Wesens,
die Befreiung der Rechtswissenschaft von so-
genannten altüberkommenen Begriffsvorstellungen
und die Aufstellung jener rechtswissenschastlichen
Begriffe, die die Einheit der Rechtsordnung unse¬
rer Volksgemeinschaft gewährleisten.
General der Artillerie, Beck,
der Chef des deutschen Generalstabes, besuchte am
Samstag das Hans der Deutschen Gemeinschaft
und nahm nach einem Besuch bei Marschall
Pötain  mit dem französischen Generalstabs,
chef, General Gamelin,  an einem Empfang in
der deutschen Botschaft teil. Sonntag morgen trat
General Beck die Heimreise an.

Vatikan gegen faschistische Nassenpolitik
Frauenkundgebung in Rom - Faschismus betont Reinerhaltung der Raffe

in. Rom, 21. Juni.
Der abessinische Krieg, dessen siegreicher

Ausgang Millionen ostafrikanische Einge-
borene zu Untertanen des Imperiums machte,
hat das italienische Volk die Nassenfrage in
ihrer ganzen Bedeutung erkennen lassen. Die
weitsichtigen italienischen Rassegesetze, die im
Vorjahr von der italienischen Regierung er¬
laßen wurden, sind der Beweis, daß der
Faschismus an diesem Problem nicht vorbei¬
gegangen ist und trotz intensiver kle¬
rikaler Widerstände  der Gefahr der
rassischen Bastardierung in Ostafrika vorge¬
beugt hat.

Ein neuer eindrucksvoller Beweis der zu¬
nehmenden Erkenntnis in rassepolitischer
Hinsicht in Italien war die große „Adanuta"
der faschistischenFrauenverbände , die am
Samstag in RomtM» erstes großes Treffen
der faschistischen Frauen überhaupt statt¬
fand. Insgesamt etwa 60 000 Frauen nah¬
men an der Großkundgebung teil. Das ita¬
lienische Frauentreffen stand in ganz ausge-
prägtem Maße unter dem Gesichtspunkt der
Volksgesundheitspflege und der Reinerhal¬
tung der Nasse. Diese Gedanken kamen nicht
nur in den Reden und Schriften zum Aus¬
druck, die anläßlich dieses Treffens veröffent¬
licht wurden, sie wurden einprägsam und mit
fester Klarheit in einer gewaltigen Ausstel¬
lung demonstriert. In dreimonatiger Ar¬

beit wurde die Ausstellung „Mutter und
Kind" aufgebaut, in der die Notwendigkeit
deS erbgesunden italienischen Nachwuchses
gezeigt wird.

Diese Entw^ lung der italienischen Rassen-
politik von zusammenhanglosen Einzelmaß¬
nahmen zu einer fundierten grundsätzlichen
Einstellung hat den Vatikan, der allen Ve-
strebungen zur Erhaltung der Rassereinheit
feindlich gegenübersteht— dies zeigt sich auch
in seiner Einstellung zu den deutschen Steri¬
lisationsgesetzen — zu einer stark beachteten
Gegenmaßnahme  veranlaßt . Am Vor-
abend der großen italienischen Frauenkund¬
gebung wurde auf Grund eines Vorschlages
der Kurie das Buch des italienischen Raste-
Politikers Giulio Cogni „I l Nazzi  8 mo ".
in dem dieser die Notwendigkeit einer plan¬
mäßigen rastepolitischen Arbeit begründet,
auf den Index gesetzt . Obwohl das
Buch dieses faschistischen Rastefachmannes
schon vor langer Zeit erschien, hat der Vati-
kan einen Tag abgewartet, wo das kirchliche
Leseverbot geradezu als ein Affront
gegen die faschistische Rasse-
Politik  aufgefaßt werden mußte und auch
aufgefaßt wurde. Das faschistische italie-
Nische Volk wird sich aber durch den vati¬
kanischen Ouerschuß nicht in seiner systema-
tischen Nastepolitik beirren lasten.

politischer Hsssouerschnitt
Die Nordische Gesellschaft
hielt ihre vierte Reichstagung in Lübeck
ab. Bemerkenswert ist die außerordentlich
starke Teilnahme aus den skandinavischen
Ländern . Höhepunkt der Tagung war eine
Rede des zum Ehrenbürger von Lübeck er¬
nannten Reichsleiters Älfred Rosen¬
berg  auf dem Marktplatz zu Lübeck, in der
er u. a. sagte: „Wenn wir begreifen, daß das
Schicksal der Völker eben verschieden ist, daß
bei manchem nah Verwandten auch die Tcm-
Peramente sich anders äußern , daß manche
Worte und Begriffe ganz verschiedenenIn¬
halt bezeichnen, dann werden wir die Vor¬
aussetzungen dafür besitzen, nicht nur die
eigenen Lebensrechte zu vertreten , sondern
auch Art und Zustand anderer Völker richtig
zu begreifen, d h. immer verständnisvoller
und gerechter zu denken. Das ist aber die
Bedingung, um jene oft künstlich erzeugte
Atmosphäre des Hasses zu überwinden, die
leider heule noch vielfach die Welt beherrscht.
Wir sind der Ueberzeugung. daß, wenn nach
und nach immer mehr sich Gutwillige zusam¬
menfinden. auch die wirklich aus Lebensinter,
essen herrührenden Spannungen in verständ¬
nisvoller Art behandelt werden können, weil
dann jene geradezu als pathologisch zu be¬
zeichnende Hetze und Haßstimmung aus-
g°löscht wird als Voraussetzung für eine sach¬
liche Behandlung der Probleme und ein per¬
sönliches Nähertreten von Mensch zu Mensch,
von Volk zu Volk."

6 Millionen zersplitterte Grundstücke,
hauptsächlich im Westen und Süden des
Reiches, werden nunmehr nach Erlaß der
R e i chs u m l e g u n g 8 o r d n u n g. die die
Zusammenlegung zersplitterten ländlichen
Grundbesitzes ermöglicht, zusammengelegt
werden können, damit die deutsche Landwirt,
schaft im Sinne des Vierjahresplanes voll
leistungsfähig sein kann. Außerdem dient die
Umlegung dazu, die bei der Anlage von Stau¬
becken. Neichsautobahnen usw. entstehenden
Schäden für die Landeskultur zu beseitige»
bzw. zu vermeiden.

Die deuksch-britischen Beziehungen
zu verbessern, stellt Staatssekretär a. D.
Freiherr von Nheinbaben  in der Lon¬
doner Wochenschrift „Spectator " folgende
Grundsätze auf : Nichteinmischung der briti¬
schen Presse in innerdeutsche Angelegen¬
heiten, Anerkennung der deutschen Gleich¬
berechtigung durch Großbritannien ohne
Haarspalterei , Verständnis für den anti-
bolschewistischen Kampf des Deutschen Rei¬
ches. Zum bevorstehenden Neurath -Besuch in
London bemerkt „Daily Telegraph ", daß der
Besuch die Wiederaufnahme von Verhand¬
lungen für eine Generalregelung in Europa
bedeutet. Im Zusammenhang damit be-
merkt die römische „Tribuna ". daß die
heutige Lage in Europa einzig
und allein durch den französisch,
sowjetrussischen Pakt entstand,
den Frankreich nur aus Angst vor einer
deutschen Bedrohung abgeschlossen hat . Da
aber diese Bedrohung gemäß den feierlichen
Erklärungen Hitlers gar nicht besteht, muß
man sich fragen, warum Frankreich noch
immer ein Bündnis mit einer Macht auf¬
rechterhalten will, die man eigentlich als
Feind betrachten muß. „Giornale d'Jtalia"
wendet sich scharf gegen das Intrigenspiel
gewisser journalistischer Kreise, die bevor¬
stehenden Londoner Besprechungen schon
jetzt zu dunklen Manövern auszunützen.

Die tschechischen Polizeimekhoden,
die das Protokoll des in Prag verhaftet ge¬
wesenen Reichsdeutschen Weigel  in so
grauenhafter Weise gekennzeichnet hatte —
vergebens bemühte sich die Prager Negie¬
rung . die Wahrheit der in diesem Protokoll
verzeichneten Greueltaten abzuleugnen —
werden nun durch einen Brief des Stellver¬
treters Konrad Henleins, des Abg. K. H.
Frank,  an den tschechoslowakischen Mini¬
sterpräsidenten bestätigt,  in dem es u. a.
heißt: „Am Vortage der Enthüllung des
Denkmals des ungarischen Dichters Jokai
durch Sie . stehen Sie im Begriff, nach der
Geste vom 18. Februar eine weitere Geste
gegenüber den ungarischen Minderheits¬
angehörigen zu tun. Ich darf Ihnen , Herr
Ministerpräsident , mitteilen. daß im Unter-
snchungsgefängnis Prag - Pan kratz  der
Landwirt Anton Staubner  aus Phi-
lippsbcrg «ach 14monatiger Untersuchungs¬
haft Selbstmord verübt  hat . Das ist
ein weiterer Fall unter mehreren binnen
kürzester Zeit. Bei allem Verständnis für
Ihre persönlichen guten Absichten und die
Schwere Ihrer Aufgaben scheint mir gerade
heute die Feststellung notwendig, daß nicht
mehr Gesten, sondern nur noch die grund¬
sätzliche Systemändernng die notwendige Be-
friedung bringen kann." Abg. Frank schlug
die Einsetzung eines parlamentarischen Un¬
tersuchungsausschussesunter Beizichung der
Opposition vor.

Eine neue niederkrächkige Lüge
aus bolschewistischer Quelle machte sich die
englische Presse zu eigen: Nationalspanische
Seestreitkräfte hätten einen Frauen , und
Kindertransport aus Bilbao versenkt. Die
nationalspanische Marineleitung protestiert
energisch gegen diese Lüge und stellt fest, daß
wohl ein solcher Transport aufgebracht
wurde, daß aber die Frauen und Kinder,
hingebungsvoll gepflegt, in den national¬
spanischen Hafen Pasajes gebracht wurden.
Aehnlich hatten die bolschewistischen Sender
behauptet, daß mehr als hundert national¬
spanische Flugzeuge über Bilbao in den letz¬
ten Tagen eine Panik unter der Bevölkerung
hcrvorgerufen hätten . In Wahrheit hat in
den letzten drei Lägen überhaupt kein natio¬
nalspanischer Flieger die Stadt überflogen.
Eine blutige Farce
ist die „Nichteinmischung ", wie sie
untergeordnete Behörden in
Frankreich an sehen.  Die spanischen
Bolschewisten haben regelrechte Lieferungs¬
verträge mit französischen Firmen abge¬
schlossen und erhielten in der zweiten Mai-
hälfte z. B. nicht weniger als 60 HLtchtHe
verschiedenen Kalibers. 150000 Gewehre.
1000 Maschinengewehre. 12 Millionen Ge¬
wehrpatronen 70 Waggons Munition und
Sprengstoff, 300 Panzerkraftwagen und 800
Kraftfahrzeuge allein auf dem Landwege
aus Frankreich. Ein Flugplatz der „Volks-
front "-Jugend in Agen  dient zur Aus¬
bildung der für das bolschewistische Spanien
bestimmten Piloten . Zahlreiche Flugzeuge
„notlandeten " in Barcelona und wurden
dort mit Wissen und Einverständnis der
Lieferanten „beschlagnahmt". In diesem
Zusammenhang rst eine Ankündigung eines
spanischen Bolschewistenhäuptlings interes¬
sant, daß in Kürze „größere Truppenfor¬
mationen mit schwerer Artillerie , modernen
Tanks und zahlreichen Luftgeschwadern" für
eine „Entscheidungsoffensive" zur Verfügung
stehen werden.
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„Zichorius hatte den Krieg mitgemacht",
sagte er, „und war dabei auf eine ganz eigen¬
artige Weise schwer verwundet worden. Eine
Gewehrkugel war ihm in den geöffneten
Mund gegangen und hatte dicht neben den
Halswirbeln wieder ihren Ausgang gefunden.
Zichorius war in den Lazaretten ein interes¬
santer Fall gewesen. Einige Aerzte erinnerten
sich. Die Verletzung gab es nur ein- oder
zweimal. Er konnte seine Identität glatt be¬weisen."

„Von der Verwundung habe ich damals
gehört", sagte der Frauenarzt zu Kilians Ge-
nugtuung . Der Geschäftsfreund des Konsuls
seufzte: „Der Gauner selber konnte entkom¬
men. Also werden doch noch immer nicht alle
Verbrecher gefaßt?"

„Die meisten werden gefaßt", antwortete
der Staatsanwalt . „Selbst wenn es anfangs
ganz dunkel für die Kriminalisten aussieht,
allmählich bringen sie Licht in die Sache."

„Ich bin gespannt, wann man etwas zu
dem Mord in der Blücherstraße erfahren
wird ", sagte Herr Lorenz. „Ich hatte Ge-
legenheit. die Akten der Kriminalpolizei an¬
zusehen. ein hochinteressanter Fall . Die Zei-
tungen dursten oder konnten ja nur Bruch¬
stücke bringen."

„Sie werden erstaunt sein", sagte Staats-
anwglt Ekhosf. „aber ich kenne den Fall , von
dem Sie da reden, gar nicht. Ich glaube, es
würde uns alle fesseln, etwas darüber zu

erfahren. Vorausgesetzt, daß Sie reden dür¬
fen. Kollege Lorenz."

Fräulein Jessie Helger schwieg. Sie sah in
ihr Glas . Dies Gespräch schien sie zu lang¬
weilen. Aber Kilian dachte sich sein Teil. Er
sagte: „Nun , ich denke, wir sind hier unter uns.
Ich will gern eine kurze Darstellung geben,
wenn Sie es wünschen."

Die Herren nickten. Sie rückten näher zu-
sammen. Selbst wenn Fräulein Helger ge¬
wollt hätte, konnte sie nicht mehr aus dem
Kreis heraus , ohne Aufsehen zu erregen und
Umstände zu machen. Sie blieb gesenkten
Kopfes sitzen. Ihre Finger drehten das Cock-
taitglas . Ekhoff beobachtete sie unauffällig;
er fand, sie sehe sehr blaß aus.

Inspektor Kilian alias Herr Lorenz setzte
sich und begann in gleichmäßigem Tonfall,
als lese er aus einem Buch ab oder habe eine
Akte vor sich:

„Der Ingenieur Vinzenz Vergotter galt
in seiner Fabrik als ein geschickter Fahrer.
Der neue Rennwagen war unter seiner Lei¬
tung gebaut worden. Als er ihn am Fünf¬
zehnten dieses Monats zum erstenmal fuhr,
dachte kein Mensch daran , daß etwas schief¬
gehen könnte. Tatsächlich ist der Unfall bis
heute von Motorsachverständigen noch nicht
geklärt. Der Motor des neuen Wagens war
intakt, die Steuerung so gut wie die Bremsen
in Ordnung . Trotzdem geschah es. Gegen
fünf Uhr nachmittags fuhr der Ingenieur
Vergotter , von der Rennbahn kommend,
durch die kaum sehr belebte Blücherstraße.
Es hatte für die Polizei nachher den An¬
schein. als habe er seinen Bekannten, den
Oberarzt Doktor Dutt , in besten Privatklinik
aufsuchen wollen. Das gelang dem Ingenieur
denn auch, freilich anders , als zu erwarten
gewesen war . Kurz vor der Nummer 12, der
Klinik Doktor Dutts , versagte etwas an dem
Wagen. Oder Vergotter verlor durch eine

körperliche Unpäßlichkeitdie Gewalt über die
Maschine. Das wird sich nie mehr einwand-
frei feststellen lassen. Der Wagen fuhr mit
dreißig Kilometer Geschwindigkeit gegen
einen Baum , Vergotter wurde durch den An¬
prall herausgeschleudert. Passanten fanden
ihn ohnmächtig. Er schien schwere innere Ver¬
letzungen erlitten zu haben, kam aber zu sich,
als man ihn aufhob. Er nannte den Namen
Doktor Dutt , es war sowieso gewiß, daß
man ihn dort eingeliefert hätte , da der Un¬
fall fast unmittelbar vor der Klinik erfolgte.

Zwei Männer lieferten ihn ein. Die Polizei
kümmerte sich um den Wagen. Der Kühler
war eingedrückt und die Karosserie völlig
verbeult, aber der Motor sprang unbegreif¬
licherweise an und der Wagen lies. Sie
fuhren ihn in die Fabrik zurück. Vinzenz Ver¬
gotter bekam in der Klinik ein Einzelzimmer.
Doktor Dutt war anwesend und untersuchte
ihn. Er stellte eine schwere Gehirnerschütte¬
rung sest. Die inneren Verletzungen oder
Brüche, die sicherlich außerdem bestanden,
sollte am andern Morgen eine Röntgenauf-
nähme zeigen.

Zu der geplanten Röntgenaufnahme kam
es dann ja nicht mehr. Vinzenz Vergotter
starb in derselben Nacht. Aber ich will nicht
vorgreifen."

„Verzeihung, Herr Staatsanwalt ", sagte
Fräulein Helger; sie tat die Gebärde, die
Durchlaß erbat ; aber der Staatsanwalt
Ekhoff hatte nichts gehört; er horchte nach
der Erzählung hin. Die Hausdame «ab den
Versuch auf. Sie trank mit einem Ruck ihr
Glas aus.

Kilian fuhr fort : „Vinzenz Vergotter hatte
das Zimmer Nummer eins. Es war daS erste
am Gang. Rechts neben diesem Raum erster
Klaffe lag kein Krankenzimmer mehr; man
gelangte durch eine kleine Halle in das Zim¬
mer Doktor DuttS, in dem der Arzt seine

Patienten zu empfangen Pflegte. An dies
Empfangszimmer Doktor Dutts schloß sich
nach der Straßenseite hin ein Wartezimmer;
die zweite vorhandene Tür führte weiter in
das Innere des Hauses, in Doktor Dutts Ar-
beits- und Schlafzimmer. Alle diese Räume
lagen zur ebenen Erde. Im ersten Stock be¬
fanden sich zwei Krankensäle, für sechs bis
acht Betten eingerichtet, der Operationsraum
und die nötigen Zubehörräume für die
Schwestern."

„Verzeihen Sie , wenn ich Sie unterbreche",
sagte der Arzt, „wieviel Einzelzimmer als so¬
genannte Ersteklastezimmer hatte Kollege
Dutt zur Verfügung ?"

„Sechs Zimmer. Sie befanden sich alle im
Erdgeschoß. Des Ingenieur Vergotters Zim¬
mer machte, wie gesagt, den Anfang; fünf
weitere schloffen sich an. Am Ende war ein
Raum für die Schwestern. Es waren zwei
Schwestern im Erdgeschoß bei diesen sechs
Kranken stationiert , denn alle sechs Zimmer
waren belegt."

„Mit Schwerkranken?" fragte Ekhoff.
„Mit bettlägerigen, kürzlich operierten

Kranken, jawohl ", antwortete Kilian . „Aber
hören Sie weiter! Vinzenz Vergotter lag die
ganze Zeit bewußtlos. Die beiden Schwestern
haben abwechselnd alle halbe Stunde nach
ihm gesehen. Doktor Dutt kam das letztemaK
gegen Abend zu ihm Verein. Er fand den Zu^
stand seines Bekannten unverändert unk
sprach vor der Tür zu der Stationsschwester!
Befürchtungen aus . Die Ohnmacht dauerte!
ihm zu lange an . Aber er sah von irgend-i
einem Eingriff ab , da die Temperatur deS
Kranken an sich nicht beunruhigend war . In
der Nacht — gegen Morgen — starb Vergot¬
ter. ohne daS Bewußtsein wiedererlangt znj
haben."

(Fortsetzung folat^
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Sommer -Sonnwende

Ein unsrenndlich -kühles Wochenende
Wenn nicht die sommerliche Pracht der voll

erblühten Rosen , trauernd im frühen Bel¬
achen , in den regennassen Gärten den Juni
kündete, man könnte wahrhaftig meinen , der
Sommer habe sich schon verabschiedet und dem
kühlen Herbst das Feld überlassen . So sehr
unsere Landsleute den Regen nach der langen
Trockenheit begrüßen , der scharfe Temperatur¬
rückgang in den letzten Tagen läßt bei Fort¬
dauer die Gefahr einer Wachstumsstockung be¬
fürchten . Hoffentlich besinnt sich die Sonne
bald eines Besseren und schenkt uns wieder
Sommer wärme!

Das letzte Wochenende war für alle , Sie sich
auf schöne Tage gefreut hatten , eine Enttäu¬
schung. Mit kurzen Unterbrechungen fiel Re¬
gen , und am Sonntag wurde es so kühl, daß
manche Hausfrau den Ofen einheizte .Die zahl¬
reichen sportlichenVeranstaltungen
am Sonntag nachmittag litten unter der Un¬
gunst der Witterung . So hätte man besonders
unseren Mädels einen besseren Tag für ihr
Untergausportfest in Wilübad gewünscht . Die
SA . war zu den Ausscheidungswettkämpfen
für die NS .-Kampfspiele nach Pforzheim aus-
zerückt. Auf dem Spielplatz an der Hirsauer
Straße führte die Handball -Abteilung des
TB . Calw ein glänzendes Jubiläumsspiel
gegen eine Mannschaft der Wehrmacht durch,
und in Nagold traten die Mannschaften der
TB . Alzenberg und Simmozheim zur Vor¬
runde für die Faustball - Krcismcisterschaft
1837 an.

Sonntag abend lohten vou allen Höhen des
NagoldtaleS die S o n n w e n d f e u c r. In
Calw  hielt die Ortsgruppe der NSDAP,
und ihre Gliederungen beim Calwer Schüt-
zcnhaus hoch über der nächtlichen Stadt ihre

Sommersonnwendseier.
SA ., NSKK ., Flieger , Politische Leiter , HI ..
JB . und BdM . waren gemeinsam auf die
Höhe marschiert . In großem Viereck umsgum-
ten die Formationen den mächtigen Holzstoß.
Die Feier wurde mit einem Fanfarenstotz er¬
öffnet . Das Lied : „Lang war die Nacht", von
der HI . gesungen , leitete über zu den Worten
der Sprecher der Pol . Leiter , der SA ., des
NSKK . und der HI ., die mit hocherhobener
Fackel den Sinn der Sommersonnenwende
kündeten . Nach dem Feuerlied „Eine Flamme
ward gegeben " hielt SA .-Obersturmbannfüh-
rerSingle  die Feuerrebe:
^Zeit alters her brennen in allen deutschen
Gauen auf den Höhen  die Feuer . Nach alt¬
germanischem Brauch begehen wir heute das
Fest der Sommersonnenwende . Die Sonne
Hat jetzt ihren höchsten Stand und damit ihre
größte Kraft erreicht . Wir feiern das Fest der
Allkraft und Lebensfreude .So wie die Flamme

Sen Sieg erringt über die Finsternis , so wol¬
len auch wir die Schwäche besiegen durch
Stärke , die Feigheit durch Mut , die Ichsucht
durch Kameradschaftlichkeit . Wenn wir hier
oben stehen, so wollen wir zurücköenken , wie
cs ehedem war . Zu neuer Tat machen wir uns
bereit . Das Fest der Sonnenwende soll das
Fest der Treue  sein . Dem Führer geloben
wir uns aufs neue : Die eiserne Pflicht zwingt
uns nicht müde zu werden . Ausrichten wollen
wir uns an dem, was ehrwürdiges Brauch¬
tum gegeben hat . Die auflodernde Flamme
soll alles Ungute , alles Kleine und Alltägliche
verzehren . Die Wahrheit muß den Sieg er¬
ringen über die Lüge.

Dann wurde der Feuerstoß entzündet . Mäch¬
tig brauste das Lied : „Flamme empor ", von
allen gesungen , durch die Nacht . Fcucrsprüche
und Sie Lieder „Volk will zu Volk " und „Wir
Jungen tragen die Fahne " bildeten mit dem
Gruß an den Führer den Abschluß des ge¬
meinschaftlichen Erlebnisses.

Die Lehrer
im Dienst des Bierjahresplanes

Im Kampfe ums Brot und um die nötigen
Rohstoffe erwächst auch dem deutschen Lehrer
die verantwortungsvolle Aufgabe , aufklärend
und handanlegend mitzuwirken in der begon¬
nenen Erzcugungsschlacht . Dazu ist cs aber,
insbesondere für die Lehrer auf dem Lande,
nötig , sich mit dem Hcimatboöcn , seiner Be¬
wirtschaftung und seinen Erzeugnissen weit¬
gehendst vertraut zu machen. So versammel¬
ten sich letzten Donnerstag droben am Hum¬
melberg bei Ob e r h a u g st e t t die Lehrer des
Kreisabschnittes Neubulach — Zweren¬
berg,  um unter sachkundiger Führung vonBc-
rufskamerad Neuweiler,  Liebelsberg zu¬
nächst die geologische und pflanzliche Eigen¬
art der dortigen Steppenheide kennen zu ler¬
nen . Daß wir uns hier auf unterem Muschel¬
kalk statt auf Buntsandstein befinden , ist die
Folge früherer Verwerfungen im Erdinncrn,
denen auch das Erzvorkommen in der Neu-
bulacher Gegend wie auch der Austritt der
Tcinacher Quellen zugeschrieben werden kann.
Gar manches seltene Pflänzchen birgt noch
diese Heide.

Der Ucbergang zum Buntsanbsteingebiet
Aei Liebelsberg und Neubulach bedingt wie¬
der eine andere Pflanzenwelt . Auf Kalk fin¬
den wir noch den gelben Hederich , den sogen.
Ackersenf, auf Buntsandstetn den weißen Hede¬

rich, beides gefürchtete Ackerunkräuter . An
nassen Plätzen gedeihen Sauergräser , Binsen
und Seggen , Knöterich und gelber Felberich,
in gepflegtem Kulturland die guten Futter¬
gräser wie Gold - und Wiesenhafer , Liesch-,
Kamm - und Knäuelgras und der geschätzte
Wiescnschwingel . Wenn dieser blüht , soll das
Gras gemäht werden , galt seit langem als
Regel . Nunmehr ist man von dieser Regel ab¬
gewichen, da bas Gras kurze Zeit zuvor rei¬
cher an Eiweißgehalt sein soll. Die Quantität
an geerntetem Heu soll dadurch sehr zurück¬
gegangen sein. Es erhebt sich nun die Frage,
ob der bessere Nährgehalt des Futters diesen
Ausfall an Menge wieder aufwiegt.

Im „Hirsch" in Liebelsberg sprach dann
Bürgermeister Braun  aus Liebelsberg über
zeitgemäße Viehzucht.  Daß er sich durch
modernen Weidebetrieb nicht nur viel Ge¬
schäft erspart , sondern sich auch in Verbin¬
dung mit einer vorbildlichen Zucht , die weni¬
ger auf Farbe als auf Form und Milchergie¬
bigkeit Wert legt , Kühe erzieht , die 20 und 24
Liter Milch im Tage geben , dürfte auch dem
verbissensten Anhänger Ser alten Stallfütte¬
rung zu denken geben . Zu einem vollen Er¬
folg des Weidebetriebs hält Bürgermeister

Braun einige Dinge für unumgänglich nötig:
1. Die Neuanlage eines Weideplatzes , damit
die alten , sauren Gräser verschwinden . 2. Ein
früheres Abmähen im Heut . 3. Die Einrich¬
tung von Silos , um die Grünfütterung auch
nach Einstellung des Weibebetriebes weiter¬
führen zu können . — Herzlicher Dank seitens
der Lehrer lohnte die Ausführungen des er¬
fahrenen Landwirts und Ortsvorstehers.

Wie wird das Wetter?
Vorhersage bis Montagabend : Meist

schwache, um West schwankende Winde, wech¬
selnd bewölkt, nur vereinzelte, zum Teil leicht
gewittrige Regenfälle. Temperaturen wenig
verändert oder nur leicht ansteigend.

Süddeutschland befindet sich auf der Süd¬
seite einer von Holland bis Ostdeutschland
sich erstreckenden Druckstörung. Diese Druck¬
verteilung bedingt für unser Gebiet Zufuhr
mäßig kühler Luftmassen, weiterhin leicht
unbeständige Witterung, wobei auch jetzt
noch mit vereinzelten, zum Teil leichten, ge¬
witterigen Regenfällen gerechnet werden muß.
Die Temperaturen erfahren keine wesent¬
lichen Aenderungen oder nur einen leichten
Anstieg.

»

Saalbau Löwen eine Bürgerversammlung
statt . Der Bürgermeister der Stadt Nagold
spricht über die Kommunalpolitische Lage der
Stabt , ihre Ziele und Aufgaben . — Zur Er¬
füllung der Aufgaben , die sich aus der Ver¬
wendung des Lichtbildes und des Films auf
dem Gebiet der Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung ergeben , wurde für den Kreis
Nagold eine Kreisbilüstelle errichtet und als
Kreisbildwart Hauptlehrer Kempf in Nagold
berufen.

Baiersbron «, 20. Juni . In Surrbach stießen
ein Freudenstädter Personenkraftwagen und
ein Motorrad in voller Fahrt aufeinander.
Der Motorradfahrer wurde schwer verletzt
ins Kreiskrankenhaus gebracht . Die Gchuld-
frage ist noch ungeklärt . Der Kraftwagen fuhr
nach dem Unfall noch volle 150 Meter ins
Feld hinein weiter , bis er endlich stehen
blieb . Beiden Fahrern wurden Blutproben
entnommen , um festzustellen , ob sie angetrun-
ken gewesen sind.

Schömberg , 20. Juni . Bei der Heuernte wa¬
ren für größere Betriebe in Schömberg , Ober¬
lengenhardt und Langenbranb 20 Arbeits¬
dienstmänner vom Lager Herrenalb eingesetzt
und im „Ochsen" in Oberlengenhardt unter¬
gebracht . — Gemeindepflegcr Gottlieb Stahl
in Oberlengenhardt und Frau Elisabeth Kath.
Stahl in Jgelsloch durften den 90. Geburts¬
tag begehen.

Calmbach , 20. Juni . Letzte Woche ereigneten
sich zwei Unglücksfälle . Eine 72jährige Frau
wachste die Treppe , glitt dabei aus und stürzte
rücklings hinab . Sic erlitt Nückenverletzun-
gcn . Ein jüngerer Mann von hier war im
Schlag mit Holzmachen beschäftigt .Durch einen
Fehlhieb verletzte er sich das rechte Bein der¬
art , daß er ins Krankenhaus gebracht werden
mußte.

/mms/' a-e/ik/s a/s /.sk/es

Lklororionl
Neuenbürg , 20. Juni . In Loffenau fand

die Amtseinsetzung des zum Bürgermeister
ernannten Bcrwaltungspraktikanten Erich
Bauer,  zuletzt beim städtischen Rechnungs¬
prüfungsamt Heilbronn , durch Lanbrat
Lempp statt.

Pforzheim , 20. Juni . Die Stadtverwaltung
beginnt demnächst mit dem Bau eines großen
Freibades auf der sog. Müllersgutwiese im
Stadtteil Dillweißenstein . Die Pläne , die vom
stäbt. Tief - und Hochbauamt gemeinsam aus¬
gearbeitet wurden , sehen eine neuzeitliche
Babeanlage mit 7500 Geviertmeter Fläche vor.
In der Mitte des Platzes wird das 50 Meter
lange und 20 Meter breite , mit Nagoldwasser
gespeiste Schwimmbecken liegen . Die Aus-
kleiberäume sind für 1200 Besucher eingerich¬
tet . Wenn man den üblichen Besucherwechsel
zugrunde legt , so wird das Freibad täglich
etwa 7000 Menschen aufnehmen können.

Freiwillige in die Luftwaffe
im Frühjahr

Das Nsichsluftfahrtministeriumgibt be¬
kannt:

1. Im Frühjahr 1938 werden bei der
Fliegertruppe und der Luftnachrichtentruppe
Freiwillige eingestellt . Den Bewerbern wird
angeraten , sich sosort  bei einem Truppen¬
teil der Fliegertruppe oder der Luftnachrich¬
tentruppe zu melden . Auskunft über die Be-
dingungen für den Eintritt als Freiwilliger
und über den vorher abzuleistenden Arbeits¬
dienst erteilen die Truppenteile der Flieger¬
truppe , der Luftnachrichtentruppe , die Wehr¬
bezirkskommandos und die Wehrmeldeämter.
Außerdem werden die Bedingungen durch die
Tagespreise und im Rundfunk bekannt¬
gegeben.

2. Einstellungsgesuchebei anderen militä¬
rischen Dienststellen sind zwecklos. Sie ver¬
zögern nur die Bearbeitung zum Nachteil des
Bewerbers.

3. Bei der Flak -Artillerie und beim Regi¬
ment General Göring werden im Frühjahr
1938 keine Freiwilligen eingestellt.

4. Der Zeitpunkt für die Meldungen von
Freiwilligen für die Herbsteinstellungen 1938
bei der Fliegertruppe , der Flak -Artillerie , der
Lustnachrichtentruppe und dem Regiment
General Göring wird noch durch Presse und
Rundfunk bekanntgegcben.

Lpvrtnackriclrtsir
Ergebnisse der Handball -Jubiläumsspiele

des Turnvereins Calw
TV . Calw I — 1. Jnf .Rcg . 119 7:13
TV . Calw Jgd . - VfL . Nagold Jgd . 10:1.

F a u st b a l l:
TB . Calw — 1. Jns .Reg . 119 39:33 Punkten.
Aus der 4mal 100 - Meter - Staffel ging die

Mannsch . des Jnf .-Reg . 119 als Sieger hervor.

Einsparung von Verpackungsmaterial - eine
volkswirtschaftliche Pflicht!

Ein Appell an Verbraucher und Kaufleute
Der Kampf gegen Verschwendung von Ma¬

terial und Sachwerten , der durch den Vier¬
jahresplan zum nationalen Gebot geworden
ist, muß sich auch auf einen überflüssigen Ver¬
brauch von Verpackungsmaterial erstrecken.
Verbraucher und Kauflcute können in viel¬
fältiger Weise mithelfen , überflüssige Ber-
packungsmittel einzusparen . Doppeltes und
mehrfaches Verpacken der Waren im Laden
soll unterbleiben . Auch soll die Verwendung
von Tüten bevorzugt werden , weil hier Pa¬
pier und Bindfaden eingespart werden . Die
Hausfrauen können diese bedeutungsvolle
Aktion am besten dadurch unterstützen , daß sie
künftig Einkaufstaschen  mehr als bis¬
her in den Laben mitbringen, ' dadurch können
Waren ohne besondere Verpackung viel be¬
quemer mitgenommen werden . Der Kamps
gegen die Verschwendung von Verpackungs¬
material wendet sich im Interesse der Volks¬
wirtschaft gegen jenen übertriebenen Bcr-
packungsaufwanö , wie er durch den „Kunden¬
dienst " tn de» letzten zehn Jahren oft über¬
steigert worden ist.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzel¬
handel unterstützt die Aktion zur Einsparung
von Verpackungsmaterial durch eine An¬
ordnung  an den Einzelhandel , in der es
u . a. heißt:

„Im Benehmen mit dem Neichswirtschafts-
ministör und dem Leiter der Geschäftsgruppe
Rohstoffverteilung des Beauftragten für den
Vierjahresplan fordere ich hierdurch alle
Kaufleute und ihre Mitarbeiter auf , eine
volks - und privatwirtschaftlich unrationelle
Verwendung von Verpackungsmaterial (Ein¬
wickelpapier , Tüten , Kartons , Holzwolle usw .)
zu vermeiden . Es ist bekannt , daß wir mit un¬
serem Papierbedarf Haushalten müssen. Die
Entwicklung der vergangenen Jahre hat aber
dazu geführt , baß teilweise auf Grund über¬
triebener Ansprüche bestimmter Verbraucher¬
kreise mit Verpackungsmaterial vielfach Ver-

Die Gendarmerie erwarb
das SA .. Sportabzeichen

Sämtliche Gcnbarmeriebcamte der Kreise
Caliv und Neuenbürg haben unter Sturm-
hauptftthrer Ruppert,  Altensteig die Lei¬
stungsprüfung zum SA .-Sportabzeichen mit
gutem Erfolg abgelegt.

Mitgliedersperre der HI . gelockert
Laut Anordnung des Stabsführers der

Neichsjugendführung ist die Mitgliedersperre
der Hitlerjugend für Jugendliche der Turn-
und Sportvereine gelockert worden . Die
männlichen und weiblichen Jugendmitglicder
des deutschen Reichsbundes f. Leibesübungen
haben die Möglichkeit , bis zum 15. Juli 1937
ihre Aufnahme bei den zuständigen HJ .-Füh-
rern und BdM .-Führerinnen zu beantragen.

Der Kreisrat tagte in Altensteig
Kreisverbandsnmlage 1937 ««verändert

Am 17. Juni fand unter dem Vorsitz von
Landrat Dr . Lauffer  im Rathaus in
Altenstetg  eine Kreisratssitzung statt . Es
wurden den Gewerbcschulvcrbänden Nagold
und Altensteig Beiträge zum reinen Schul-
aufwanb und zur Einrichtung von Lehrwerk¬
stätten verwilligt . — Die Stadt Nagold erhielt
einen Beitrag zu dem Aufwand für die sechste
Klasse der Real - und Lateinschule , die Stadt
Altenstetg zu dem Aufwand für den privaten
Lateinlehrer . — Die Gemeinde Simmersfelb
wurde zu den auf sie entfallenden Baukosten
des 3. Bauteils der Kleinenztalstraße gemäß
dem Nagolber Vertrag vom 21. November

schwendung getrieben wirb . Alle Kaufleute
und ihre Mitarbeiter sollen daher prüfen,
welche Waren einer besonderen Umhüllung
nicht bedürfen , weil sie schon genügend durch
die Industrie verpackt sind. Es ist auch zu über¬
legen , ob nicht bei manchen Erzeugnissen eine
besondere Verpackung überflüssig ist, weil sie
der Käufer in Einkaufs - oder Handtaschen
oder Behälter usw. auch ohne Sonberver-
packung bequem und sauber unterbringen
kann.

Die Einschränkung von übertriebenem Ver¬
packungsauswand ist volkswirtschaftlich not¬
wendig . Die Fachgruppe Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel wird Richtlinien und Anregun¬
gen für die Einsparung von Verpackungs¬
material herausgeben . Ich mache es den
Kaufleuten zur Pflicht,  auf Grund dieser
Anordnung und der Richtlinien der Fachgrup¬
pen in ihren Betrieben die Verbraucher ent¬
sprechend aufzuklären . Selbstverständlich dür¬
fen durch diese Maßnahmen Sauberkeit und
Hygiene nicht beeinträchtigt werden ."

vonoerwsnscye zum Relchsparkeikag
unerfüllbar

Bei der Organisationsleitung der Reichspartei,
tage häufen sich unmittelbar an sie gerichtete Ge¬
suche wegen Bereitstellung von Hotel- und Privat¬
quartieren während desNeichsParteitageS
Dabei werden oft Sonderwünsche  gemacht,
deren Berücksichtigung schon auS rein technischen
Gründen undenkbar  ist.

Eine Zuweisung von Quartieren während der
Neichsparteitage durch Parteidienststellen kann
grundsätzlich überhaupt nur vorgenommen wer¬
den, wenn die Meldung als Teilnehmer am
Reichsparteitag bei der zuständigen Ortsgruppe
der NSDAP , erfolgt und berücksichtigt werden
konnte. Es wird daher gebeten, von schriftlichen
Gesuchen und an die Organisationsleitung der
Reichsparteitage in Nürnberg abzusehen und sich
in allen Fragen zunächst an die für den jeweili-
zen Wohnsitz zuständigen NSDAP .-Blockleiter zu
wenden.

1928 und dem Simmersfelder Nachtragsver¬
trag vom 26. September 1933 ein Beitrag von
4500 RM . verwilligt . — Bei der von der Ge¬
meinde Untertalheim geplanten Steinachver¬
besserung mit Brückenbau wird der Kreisver-
banü für die Landstraße 2. Ordnung Schie¬
tingen —Obertalheim 2800 NM . Aufwendun¬
gen haben , außerdem wurde hiezu noch ein
Hochwasserbeitrag in Aussicht genommen . —
Die Gemeinden Böstugen und Garrmeiler er¬
hielten für die Anschaffung von Zuchtfarrcn
1. Klasse den üblichen Beitrag von 10 v. H. des
Anschaffungspreises . — Zum Schluß wurde
noch über den Haushaltsplan für 1937 be¬
raten . Die KreisverbanöSumlage auf die Ge¬
meinden soll wie im Vorjahr auf 278 000 RM.
festgesetzt werden.

„Deutsche Volkskirche " zugelassen . Der
Reichs - und preußische Minister des Innern
hat entschieden, daß die Anhänger des Ver¬
eins „Die Deutsche Volkskirche " als Ange¬
hörige einer Weltanschauungsgemeinschaft die
Eintragung ihres Bekenntnisses in die amt¬
lichen Listen , Register usw . verlangen können.

*

Wildberg , 20. Juni . Der 31 Jahre alte Gip¬
ser Walter Roller fiel in Ausübung seines
Berufes vom Gerüst und zog sich schwere Ver¬
letzungen zu, die seine Ucberführung ins
Kreiskrankenhaus Nagold notwendig machten.

Nagold , 20. Juni . Die Gärtnergefolgschast
Schwarzwald -Norb hielt heute ihr Kreistref¬
fen in Nagold . Es wurden Gärtnereien,
Baumschulen und schließlich der Friedhof be¬
sichtigt. — Am Dienstag abend findet im
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NS . - Frauenschast, Ortsgruppe Calw und
Jugendgruppe . Die Frauenschaftslei¬
terin.  Am Dienstag , den 22. Juni 1937 um
20.15 Uhr «Pflichtabend " im Heim . Jugenö-
gruppe bitte Beitrag mitbringen.

NSB . Ortsgruppe Calw . Der Orts¬
grupp  e n a m t s l e i t c r.

Die Zellen - und Blockwalter werden ge¬
beten « heute abend 8.00 Uhr Werbebroschüren
abzuholen.

Erste gemeinsame AMiMagung
-es neuen Kreises Mb

Horb , 20 . Juni . Am Freitag fand in Horb
die erste gemeinsame Arbeitstagung des neuen
politischen Kreises Horb statt , an der sämtliche
politischen Leiter , die Führer der Gliederungen,
die Walter und Warte der angeschlossenen Ver¬
bände des ganzen politischen Groß -Kreises Horb
teilnahmen . Nach einleitenden Worten von
Hauptamtsleiter Pg . Steeb gab Kreisleiter Pg.
Bätzner  in zündenden Ausführungen die
Marschparole , die heißt : Kampfgeist und Tat¬
wille . Der Führer , führte der Kreisleiter aus,
rückte vor 17 Jahren das Wort Kampf wieder
in den Vordergrund . Aus diesem Geist des
Kampfes für eine hohe Idee wuchs ein unbän¬
diger Tatwille , der ungeheure Leistungen voll¬
brachte . Jeder , der sich der großen Idee ver¬
schrieb , wußte , daß er kämpfen mußte . Wenn
heute viele in spießbürgerlicher Sattsamkeit ihr
Leben führen , so können sie das nur deswegen,
weil viele andere das Wort Kampf crnf ihre
Fahnen geschrieben hatten . Wir aber wollen in
uns tragen den Kampfgeist unseres Führers
Adolf Hitler . — Von der Arbeitstagung wurde
dem Gauleiter ein Telegramm gesandt.

Wter wegen Nevisenvergetzens
bestraft

Hechingen, 19. Juni . Vor der Großen
Strafkammer des Landgerichts Hechingen
hatte sich der Pater Karl Stempf
(Klostername : Romuald ) sowie die Anna
Maria Ehinger  aus Mengen wegen zahl¬
reicher Verfehlungen gegen die Devisengesetz¬
gebung zu veranworien . Abgesehen von einer
ganzen Reihe kleinerer , dem Angeklagten

Stempf zur Last gelegter Vergehen , handelte
es sich bei dem Hauptpunkt der Anklage um
eine angebliche Schenkung in Höhe von
19 000 Schweizer Franken , welche die Ange¬
klagte Ehinger 1933 dem Kloster des Mit¬
angeklagten Paters unter Umgehung der
devisenrechtlichen Bestimmung überlassen hat,
anstatt sie der örtlich zuständigen Neichs-
bankanstalt anzubieten . Der Angeklagte
Stemps hat als Cellerar seines Klosters über
jene Gelder verfügt , ohne die hierfür erfor¬
derliche Genehmigung zu haben , und in
Kenntnis der Tatsache , daß er jene Geneh¬
migung auch nie erhalten hätte . Während ein
Teil der Stempf zur Last fallenden Vergehen
auf Grund der Amnestiegesetze der Einstel¬
lung verfiel , stellte das Gericht hinsichtlich

eines anderen Teils nur Fahrlässigkeit fest.
Im Falle Ehinger dagegen bestand kein
Zweifel , an der vorsätzlichen Handlungsweise
beider Angeklagten.

Das Urteil lautete gegen den Angeklagten
Stempf auf 13 Monate Gefängnis,
51100 NM . Geldstrafe  und 40 000 NM.
Wertersatz , gegen die Angeklagten Ehinger
auf 3 Monate Gefängnis  und 1000 NM.
Geldstrafe . An Stelle der Geldstrafen tritt im
Falle ihrer Nichtbeitreibbnrkeit eine entspre¬
chende Gefängnisstrafe . Gleichzeitig wurde
die Mithaftung  der in »Frage kommen¬
den Klosterverwaltung für Geldstrafe . Wcrt-
ersatz und Kosten , soweit es sich um den An¬
geklagten Stempf handelt , ausgesprochen.

Trotz Bindfadenregens gute Leistungen
Das Ergebnis der wiirttembergischen Leichtathletikganmeisterschaften

Der Bindfadenregen , der übers Wochenende
niederging , beeinträchtigte die Leistungen der in
der Adols-Hitler -Kampfbahn zu den württem-
bergischen Gaumeisterschaften angetretenen Wett¬
kämpfer und Wettkämpferinnen ganz beträchtlich.
Wenn trotzdem zum Teil hervorragende Ergeb¬
nisse erzielt wurden , so zeugt das für das hohe
Können unserer schwäbischen Sportler und
Sportlerinnen . Daß die „Kanonen " Bert sch.
Selber 1, Dessecker , Fink , Sumser.
Zetter und Tripps  wegen der gleichzeitig
in Braunschweig stattfindenden ss -Wettkämpfe
nicht starten konnten , war ja wirklich schade,
ließ sich aber anscheinend nicht ändern.

Im allgemeinen kamen die Favoriten , die sich
bei den einzelnen Kreisfesten herausgeschält hat-
ten , in den Besitz der stolzen Titel . Natürlich
mit Ausnahmen . So konnte zum Beispiel der
Tübinger Büthe  seine 7,28 Meter , die er am
vergangenen Sonntag im Weitsprung hinlegte,
nicht wiederholen . Der Kickersmann Staib,  der

-6,85 Meter sprang , errang dadurch die Meister¬
schaft. Helber  II mußte sich über 10 000 Meter
von Kenngott  besiegen lassen und der Eß-
linger Grau  machte über 800 Meter dem Olym¬
piateilnehmer Dompert  einen Strich durch
die Rechnung . Sonst gab es lauter Siege der
„Gesetzten".

Bei den Frauen  zeigte sich die noch entwick¬
lungsfähige Schwenniugerin Willenbacher
ihren Konkurrentinnen weit überlegen . Sie be¬
legte in« Weitsprung und 100-Meter -Lauf die
beiden ersten Plätze und brachte auch im 200-
Meter -Lauf den Titel an sich. Ihr gleich kommt
Frl . Wittmann - Allianz,  die das Kugel¬
stoßen und das Diskuswerfen gewann . Daß die
Meisterschaft im Speerwerfen der Olympionikin
Eberhard  nicht streitig gemacht werden konnte,
lag ja auf der Hand . Genau wie der 80-Meter-
Hürdenlaus , den Frl . Krempel  vom TBd . ein¬
mal mehr als Siegerin beendete , lieber 4X100
Meter kieken die trauen des TBd . Stuttgart mit

80,9 einen neuen wiirttembergischen Rekord und
bewiesen damit ihre gegenwärtige hervorragende
Form.

Männer
Fünfkampf (tOO Meter . Weitsvrmra , _ .

Hochsvruna , 400 Meter ! . Meister : Bischof -Ttz
art <11,2 5 .94 13.50 1,00 55,0) 3284 Punkte:

Kuaelstobcn,
>f-TG . Stntt-

2. Storz»
Leorgii -Alltanz «11,7 6,84 11,18 1,76 56,5) 3139 Pkte . :
8. Zügel -TV . Murrbardt (11,6 5,88 11,65 1,70 55,0)
8101 Punkte : 4. Stingel -Stuttgarter KickcrS 3083 P . :
5. Merz -Stuttgarter Kickers 3055 P . Zehukamvf.

kus 89,37 , Staüboch 3,10 , Speerwerfen 47,10 , 1500
Meter 5 :23,7 ) 5819 Punkte : 3. Merz -Stuttgarter
KickcrS <11,9 6,03 12,43 1,70 57,1 , 17,3 29,29 2,90 47,37
5 :07,1 ) 5473 P . : 3. Stingel -Stnttgarter Kickers «11,5
6,29 11,06 1,55 58,8 18,8 80,36 2,70 46,96 4 :56,5)
5351 P .: 4. Ulmer TSV . Kiräweim -T . 6268 P . :
5. Ziegler -TGem . Ehlingen 5007 P . 160 Meter . Mei¬
ster : Borchmever -Stuttaartcr Kickers 10,6 Sek . : 3.
Zartmann -Stuttgarter Kickers 11,1 Sek . : 3. Kcller-
SSB . Ulm 11,2 Sek . : 4. Tcufcl -MTB . Ludwigs-
bürg 11.3 Sek . : 5. Rettenrnaier -VW . Stuttgart 11,2
Sek . 1500 Meter . Meister : Wageuseil -Ttuttgarter
KickcrS 4 :03,4 Min . : 2. Mever -Reipo Stuttgart 4 :06,4
Min . : 8. Grub -TG . Göppingen 4 :09,8 Min .: 4.
Sugäer -Stuttgarter Kickers 4 :18,0 Min . : 6. OKs-
LWSV . Göppingen 4 :13,4 Min . 400 Meter . Meister:
Kramer -Stuttgarter Kickers 61,4 Sek .: 3. Schnltüeitz-
TG . Göppingen 52,9 Sek . : 8. Haas -Georgii/Allianz
53,8 Sek . : 4. Gidius -LWSB . Hall 63,9 Sek . : 5.
Meier -PSB . Stuttgart 54,1 Sek . Stabhochsprung.
Meister : Müller -Kuchen 8,60 Meter : 2. Magris-
Stuttaarter Kickers 3,50 Meier : 8. Sigloch -TV . Cann¬
statt 8.20 Meter : 4. TG . Göppingen 8,10 Meter.
110 Meter Hürden . Meister : Stöckle -Stnttgartcr
Kickers 15,5 Sek . : 3. Stauüacher -PSB . Stuttgart
16,0 Sek .: 8. Brodbeck -Heilbronn 06 16.0 Sek . : 4. Pfi¬
sterer -Stuttgarter Kickers 16,3 Sek .: 5. Liebnig -TÄ.
Zuffenhausen 16,5 Sek . Hammerwerke » . Meister:
Seeaer -Stuttaarter Kickers 47,68 Meter : 3. Zorn -Heil-
bronn 96 47,06 Meter : 8. Schleicher -Stuttgart . Kickers
42,96 Meter : 4. Schauffele -Stuttaarter Kickers 42,84
Meter : 5. Leitner -SpGem . Fellbach 37,04 Meter.
Hochfprung . Meister : Preihecker -Frischauf Göppingen
1,88 Meter : 2 . Haaa -TG . Göppingen 1,82 Meter:
8. Flitter -Stuttgarter KickerS 1,75 Meter : 4. Schwenk-
TG . Tuttlingen 1,75 Meter : S. Mcbaer -Stnttgartcr
KickerS 1,75 Meter . 300 Meter . Meister : RobenS-
Stuttgarter Kickers 33,3 Sek .: 3. Rettenmaier -VW.
Siuiigari 32,8 Sek . : 3. Schwenk -Stuttgarter Kickers
33.0 Sek .: 4. Mer, -Allianz 23,8 Sek . : 5. Keller -SSV.
Ulm 23,4 Sek . 800 Meter . Meister : Grau °TG . Eblin-

gen 1 :57,8 Min . : 2. Domvcrt -Stuttgartcr KWers
1 :59,6 Min . : 3. Hortmann -Stuttgarter Kickers 2 :00,3
Min . : 4. Hirsch -TG . Göppingen 2 :00,4 Min .: b.
Meyer -Stuttgarter Kickers 2 :03,4 Min . Speerwerfen.
Meister : Eisenmann -Stuttgarter KickerS 57,73 Meter:
2. Haas -Stuttgartcr KickerS 57,54 Meter : 3. Kocher-
VW . Stuttgart 55.34 Meter : 4. Pulvermüllcr -TG.
Göppingen 53,27 Meter : 6. Ochner -BW . Stuttgart
50,65 Meter . Dreisprung . Meister : Staib -Stuttaartcr
Kickers 18,51 Meter : 2. Rapp -Stuttgarter Kickers
13,45 Meter : 3. Schwenk -Stuttgarter Kickers 13,30
Meter : 4. Neuner -SV . Geislingen 13,25 Meter:
6. Overfcld -Heilbronn 96 18,15 Meter . 400 Meter
Hürden . Meister : Stöckle -Stuttaarter Kickers 56,4
Sek .: 3. Koch-Stuttgarter Kickers 57.8 Sek . : 8. Slbwei-
zcr -BsN . Stuttgart 59,0 Sek . : 4. Weng -VW . Stutt-
gart 60.9 Sek .: 5. Sauscr -PSV . Stuttgart 61,1 Sek ..
Diskuswerfen . Meister : Schauffele -Stuttgart . KickerS
40,48 Meter : 3. Trost -BW . Stuttgart 38.23 Meter:
3. Ringwald -Stuttgarter Kickers 15,42 Meter . 500»
Meter . Meister : Mever -Reipo Stuttgart 15 :31,0 Min . :
3 . Hitschler -SSV . Ulm 15 :38.0 Min .: 3. Rinawalb-
Stuttaarter Kickers 15 :42,4 Min .: 4. Schicle -Kickers
15 :43,3 Min . 4mal 100 Meter . Meister : Kickers 1
lSchwenk , RobenS , Hoch, Borchmcver ) 43.4 Sek . :
3. SSV . Mm ->4,1 : 3. Kickers II 44,3 : 4. Allianz I
44,6 Sek . 3680 Meter Hludernlslaus . Meister : Dom-
vert -Kickers 0 :45.3 : 2. Baumann -Reivo 0 :56,6:
8. Gratbwobl -NW . Stuttgart 10 :11 : 4. Lctzina -TB.
Altenstädt 10:86,0. 4mal 400 Meter . Meister : Kickers
«Kramer , Schmalz , Stöckle , RobenS ) 8 :29 .8 : 2. Alli¬
anz 8 :82.6 : 3. TG . Göppingen 3 :35,6 : 4. TG . Ehlin¬
gen 3 :36,1.

Frauen
Kngelstohc » . 1. Wlitmann -Allianz Stuttgart 11,83

Meter : 2. Innaknnz -Ulmer FV . 11 .10 Meter : 3. Eber¬
hardt -Eislingen 11,10 Meter . Diskuswerfen : 1. Witt-
mann -Georgii/Allianz 32,80 Meter : 2. Kemmler -TG.
Reutlingen 29.35 Meter : 3. Kromnow -TV . Stuttgart
W.25 Meter . 100 Meier : 1. Willcnbacher -TG . Schwen¬
ningen 12 .6 Sek .: 2. Ziegler -TB . Stuttgart 13.1 Sek .:
8. Ebcrbardt -Etslinge » 18 .1 Sek . Speerwerfen:
1. Eberhardt -EiSlingen 4?,93 Meter ; 2. Neff -Nlmer
FD . 87,76 Meter : 8. Angstenlierger -Svortschule Stutt-
aart 85,77 Meter . 80 Meter Sürdeu : 1 . Kremvel -TB.
Stuttaart 12,7 Sek .: 2. Schellina -ÄManz Stuttaart
18,4 Sek . : 3. Rächlein -TV . Stuttaart 13,5 Sek . Weit-
sprnng : 1. Willcnbachcr -Schwenningen 5,43 Meter:
2. Glak -TN . Stuttgart 5,02 Meter - 3. Wahl -EiSlin-
gen 5,02 Meter . 4mal -16S-Meter -Stassel : 1. Turner-
bund Stuttgart «Zicaler , Salm . Krempel . Kuhn)
51,9 Sek . : 2. NSV . Stuttgart 52,8 Sek .: 3. TR . Rad
Cannstatt 53.5 Sek, : 4. Ulmer FV . 94 53,8 Sek.

Rahmcnwcttbewerbe
Fnnloren -Zehnkampf : 1. Boat -TM . Göppingen

5031 Punkte . 100 Meter : 1. Vattcr -VsJ . Pfullingen
11,2 Sek . 400 Meter : 1. Juhcler -AMan , 53 .0 Sek.
200 Meter : 1. Härleu -Kickers 23.1 Sek . Hochspruna:
1. Räuerle -Svvaa . Vaihingen a . F . 1,70 Meter.
3000 Meter : 1. Fllia -Seilbronn 96 9 :25,4 Min.
860  Meter : 1. Reuscheidt -VW . Stuttaart 2 :02.8 Min.
200 Meter Hürden : 1. Wena -VW . Stuttaart 27,5 Sek.
Dreisprung : 1. Hech -PSB . Stuttgart 12,68 Meter.

Calwcr Woche »Marktpreise. Bei dem am
letzten Samstag in Calw abgehaltenen Wo¬
chenmarkt wurden folgende Preise bezahlt:
Kartoffeln 13—18, Zwiebeln 18, Tomaten 48,
Spinat 15, Brockclerbsen 20—25, Wirsing 18,
Rhabarber 16, Bohnen 35 je das Pfund . Zwie¬
beln der Bund 12, Rettich 16—20, Karotten 20»
rote Rüben 20, gelbe Rüben 15 je der Bund:
Kopfsalat 7—10, Rettich 5—10, Kopfkohlräb¬
chen 8, Blumenkohl 10—40, Gurken 30—60 je
das Stück, - Kirschen 45, Prestlinge 35— 45 Pfg.
je das Pfund . Das Angebot von Kirschen ist
immer noch sehr gering : auch Prestlinge wer¬
den in ganz mäßigen Mengen zngcführt . Ge¬
müse kommt immer reichlicher auf den Markt.

Amtliche Bekanntmachungen.
Kreistag

Am Dienstag , den 29 . Juni ds . Js . , um 18 Ahr findet im
Rathaussaal in Lalw der Kreistag 1SS7 statt.

Den ordentlichen und außerordentlichen Mitgliedern des Kreistags
wird besondere Ladung durch die Post zugehen.

Tagesordnung:

1. Jahresbericht des Vorsitzenden.
2. Nachtragshaushallsplan des Kreisverbands 1935.
3. Haushaltsplan des Kreisverbands 1936.
4. Haushaltsplan des Kreisverbands 1937.
5. Beteiligung an der Kurverwaltung Bad Liebenzcll , G . m. b. H.
6. Bekanntgaben.

Lalw , den 19. Juni 1937.
Der Landrat : Dr Haegcle.

W . Forstamt Laimbach

SWtholz-BeiMs
Am Samstag , den 29 . Juni

1937 , vorm . 9 Uhr , in Laim¬
bach im Gasthof z. »Sonne"
aus Staatswald I Eiberg , Abt . 2,
3. 4 . 5, 6, 7. 8. 35, 38 . 39. 40 . 44
55. 56. 57 , 58 : 28 rm Ei -Knüppe ,
94 rm Bu -Echtr ., 93 rm Bu -stnüv
pel , 578 rm Bu -Knorrh ., 6 rm B >-
Knüppel , 29 rm Bi -Anbr . Rundl .,
10 rm Ei -Anbr ., 39 rm Bu -Anbr .,
31 rm Uedr . Laubh .-Anbr ., 64 rm
Na -Rundl ., 385 rm Na -Knüppel,
211 rm Anbr .-Rundl ., 193 rm Na-
Anbr ., aus Staatsw . III Meistern,
Abt . I , 2, 3, 4, 9 : lV Heimcnhardt
Abt . 2, 3, 11. 12. 13 : 3 rm Bu-
Knüppel , 9 rm Na -Rundl ., 15 rm
Na -Knüppel , 300,5 rm Fo -Anbr .-
Roller , 265 rm Fo -Anbr .-Prql .,
17 rm Fi -Anbr .-Roller , 40 rm Fi-
Anbr .-Prgl ., 67 rm Na -Anbr.

wenn Ke in cker „5ck!wL-
bisctten § onntas «post " er-
»ckreint. Ore 4̂ukta/-e beträgt
pitncj 1500SO Küoie.

^nrer 'Fennnns/rme der cker
6e ->ckis/t »rtette unck alten
^Kenturen unserer Verlag ».

voo knischeivsnSe ist nicht allein die ve-
seitigung oder Überwindung der No», ent¬

scheidend ist die gesügie Vemelnschast mit dem willen
ium Kampf.

Verkaufe wegen Umzug einen
neuen , tadellos funktionierenden

Gasbackofen
(Junker und Nutz)

sowie einen gebrauchten

zweirikdrigen HllMllMll
Zu ersragen aus der Tesch.-Stelle

d». Blattes.

Ml « «
Bon kleiner Beamtensamilie wird

freundliche , sonnige

4-ZiiWkr-MHNW
gesucht. Offerten mit Preisangabe
unter G . D . 139 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Salm , 20. Juni 1937.

Todesanzeige
Unser lieber Barer , Echwiegcroaler und Großvater

Adam Dittns
durste heute nach schweren Leidenstagen im
77. Lebensjahr znr ewigen Ruhe eingehen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Dienstag , 22. Juni,

nachmittags 2 Uhr , von der Friedhoskapelle aus , statt.

Talw , den 21. Juni 1937.

Danksagung

Für die vielen wohltuenden Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme während der langen Krankhcitszeit und
besonders für die zahlreiche Beteiligung beim Gang zur
Ruhestätte unserer lieben Entschlafenen Gattin und
Mutter

Margarete Fischer
sprechen wir unfern tiefgefühlten innigen Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Fritz Fischer mit Kindern

Lalw , 21. Juni 1937.

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtigster Anteilnahme
an dem Schicksal , das uns betroffen hat , sagen herz¬
lichsten Dank.

Familie Vöttinger

Der Bräutigam: Bruno Rieg ^

Bestellen Sie die Schrvarzwald - Wacht!

/ittttbai -,. ktaick-
.NINI,

Schöne

4-3 immer-
Wohnung

! m. Badanschluß gesucht . Angeb . u.

!a >0ll MklM . IA . Z. 140 an die Geschäslsst. d. BI.

I.iedl8N >eIe SssN8eI >er » ok, es >«
Usuls /zbknck 8 .20 iltir

»vrel nsael um Sebudori"
u»!t ksuI USrdixer , Ouslsv IV-rlcksu,

Oin Cilm nsott cksm vrsimüclsltiaus - koman von
kructolk Hans Jartsoli.

Reichslustschutzbund
Heule abend 8.90 Ahr findet im Saal des Gasthaus s>»Adler "»

Lalw , ein

Führer -Appell
statt , bei welchem der Landesausbildunasleiter , L . S . Hauptflihrer
Machte » Stuttgart, über Ausbildungsfragen sprechen wird.

Teilnahmepflichtig sind:
1. die Mitglieder des OKG .-Stabes,
2. die Gemeindegruppensiihrer II—VI je mit Sachbearbeiterin»
3. die Untergruppensührer der Gem . Gr . I—V und 2 von Vt

je mit Sachbearbeiterin.

Die übrigen Untergruppensührer sowie die Blockwarte der Unter¬
gruppen 1—4/1 Calw sind cingeladen.

Der Oetskreisgruppenführer : Pfefser.

«SU
Vertreter

cbr.Mllmul»>t ! : '

Cm Urtsil , cksm sioli jsclsr an-
sotilisöl , cksn wir dsim Ksuk
von llacksn , Csrbsn , pinssin,
Soirsn , I' olilursn u . sonstigsn

Ssciarkssrtiksln bvratsn
ckurktsn.

vrozerie LernsäorLk

Brennessel - und Birken-
Haarwasser

für Haare und Haarboden
Flasche Mk . 1.35

bei lL. Otto Vln ^ on , Lalvr
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